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fung 


des Großherzoͤgthuns Poſen. 


N Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
Montag den 11. November. 


r 


Berlin den 7. Noobr, Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem regierenden Fürften Wilhelm zu 
Solms⸗ Braunfels Durchlaucht, den Schwar⸗ 
e zu vetleihen gerubet, 

Di „ Maeſſät der König baden dem Profeſſor 
Dr. Lehmann, Direktor ges botaniſchen Gartens 
in Hamburg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König baden dem Regiments⸗ 
Arzt, Dr. Wapnitz, des goſten Jnfonterie⸗ (Sten 
Reſerve⸗) Regiments, und den Garniſon-Stabs⸗ 
Arzt Dr. Voigt zu Luxemburg, den Rothen Adlet⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen gerubt. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den bisherigen Ger 
beimen Regterunge: Rath von Grävenitz zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernennen geruht. 
„Se. Königl. Hoh. der Herzog von Cumber⸗ 
caghi nac, Deu-Ötrelig nn 

Der Juſtiz⸗ Kommiſſarſus Feichtmayer zu 
Maͤrkiſch⸗Friedland iſt zugleich . — — 


partement des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwer⸗ 
der ernannt worden. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Groß britanniſche Ge⸗ 
ueral⸗Lieutenaut von der Kavallerie, Slade, iſt 
nach Hannover abgereist. 


— * Er 


M ns ea u de 


rankreich. 


g 5 
Paris den 81. Oktober. Vorgeſtern Abend be⸗ 


ecker & Comp. Redakteur: G. Mläller, 


ſuchten der König und die Königin der Belgier, in 
Begleitung der geſammten Königlichen Familie, die 
große Oper, wo man „Robert den Teufel“ aufs 
fuͤhrte. Das zahlreich verſammelte Publikum 
empfing die Hohen Herrſchaften beim Erſcheinen 
mit lautem Beifall, der ſich bei ihrer Entfernung 
wiederholte. 

In einem Handels⸗Schreiben aus Perpignan 
vom 22. Oktober heißt es: „In ganz Catalonien 
herrſcht noch die größte Ruhe; eben fo in den zus 
nächſt liegenden Provinzen; nur ein von den Moͤn⸗ 
chen zuſammengebrachter Haufen war in den an 
unſerer Graͤnze liegenden Bergen in Bewegung ges 
ſetzt worden, um den Anhängern des Don Carlos 
einen Impuls zu geben; aber derſelbe iſt ſogleich 
angegriffen und zerſtreut worden. Der Geiſt ju 
Catalonien iſt im Allgemeinen vortrefflich; auch iſt 
man daſelbſt voller Vertrauen.“ 

In einem Artikel der Quotidienne über den in⸗ 
neren Zuſtand Frankreichs kommt folgende Stelle 
vor: „Man kann es nicht leugnen, die Republik 
macht Fortſchritte, und bemächtigt ſich immer mehr 
des Terrains, welches das juste - milieu aufgeben 
muß. Wir haben lange Zeit die Hoffnung genaͤhrt, 
daß dieſe letzte Pruͤfung der durch die Revolution 


von 1830 in Nun hervorgebrachten Unord⸗ 


nung unſerm Lande nicht auferlegt werden würde. 
Wir hatten es in dieſer Hinſicht gewarnt und auf⸗ 
geklärt. Aber jetzt beginnt jene Hoffnung zu ſchwin⸗ 
den, und wir erklaren dies mit der Freimüthigkeit, 
die uns eigen iſt.“ — Die Tribune triumphirt über 
dieſes Geftändniß, das ihr als unwiderlegbarer Bes 
weis von den Fortſchritten ihrer Partei gilt. 

In dem in Marſeille erſcheinenden Peuple Sou- 
verain lieſt man: „Die Brigg „Actaͤbn“ von 24 


* 
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Kanonen liſt von Toulon hier angekommen, um 
ſich, wie es allgemein heißt, dem Einlaufen des 
„Carlo-Alberto“ in den Marſeiller Hafen zu wider⸗ 
ſetzen. Eine Menge Neugieriger hatte ſich auf der 
Esplanade de la Tourette verſammelt, und erging 
ſich in tauſend Muthmaßungen uber dieſe kriegeri⸗ 
ſchen Demonſtrationen.“ 5 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Gene⸗ 
rals Trezel, Ober- Befehlshabers der Expedition 
nach Bugia, vom 12. bis 15. Oktober, worin es 
unter Anderm heißt: „Am 12. um 4 Uhr Morgens 
griffen zwei Kolonnen unter dem Befehle des Ger 
neralſtabs⸗Capitaͤns Eynard gleichzeitig die Redoute 
von Gouraya an, vertrieben mit dem Balonette die 
Kabailen, welche vor derſelben aufgeſtellt waren, 


und nahmen den wichtigen Poſten in wenigen Mi⸗ 


nuten; ein Korporal des 59ſten Regiments war der 
erſte, der eindrang, und die dreifarbige Fahne auf⸗ 
pflanzte. Waͤhrend jene Kolonnen auf dieſe Weiſe 
bei Nacht Felſen, die ſelbſt bei Tage beinahe unzu⸗ 
gänglich find, erkletterten und die Kabailen uberall 
mit dem Bajonette verjogten, war eine dritte Ko⸗ 
lonne unker den Befehlen des Oberſt⸗Lieutenants 
Lemertier um halb 5 Uhr Morgens von dem Thore 
Fouca abmarſchirt, um das Lager bei Demous an⸗ 
zugreifen, welches hinter der Mühle gleiches Na⸗ 
mens liegt, und von ı 

doute von Gouraya hätten zu Huͤlfe kommen koͤn⸗ 
nen. Vor Tages: Anbruch war die Kolonne bei 
der Mühle von Demous angekommen, und nach⸗ 
dem unſere Vorpoſten das Feuer der Kabailen aus⸗ 
gehalten hatten, flürjten fie ſich mit dem Bajonette 
auf dieſelben, und vertrieben ſie ſogleich aus ihrer 
Stellung. Auf ein gegebenes Signal beeilte ſich 
der Kommandeur der Slotille, feine dandungs⸗-Com⸗ 
pagnieen, aus ungefahr 400 Marines Soldaten bes 
ſtehend, ans Land ſetzen zu laſſen, und ſtellte ſich 
ſelbſt an die Spitze derſelben. — Landen, die Ka⸗ 


ravpanſerai des Marktes beſetzen, um die Verbindung 


der Operatious-Kolonnen mit der Stadt zu ſichern, 
die Flotille anſcheinend Anſtalten zu einer Landung 
in der Ebene treffen laſſen, um das Lager von Sidi— 
VBon⸗BVouhamar zu bedrohen, und endlich ſich auf 
die Höhen begeben, um Theil an dem Gefechte zu 
nehmen — das Alles geſchah ſo raſch und mit eis 
ner ſolchen Präcifion, daß nun jeder Angriff auf 
unferen rechten 9 80 unmoͤglich wurde, und daß 
der Feind, welcher ich 4 bis 5000 Mann ſtark ge⸗ 
zeigt hatte, ſich in allen Richtungen zurückzog, nach⸗ 
dem er als Signal des Ruͤckzuges fein großes La⸗ 
ger in der Ebene in Brand geſteckt hatte. — Man 
will darauf mehrere Stämme handgemein mit ein⸗ 
ander geſehen haben. Die über die Flucht des 
Feindes eingegangenen Nachrichten melden, daß ſein 

erluſt ſehr bedeutend, und daß ſein Schrecken ſo 
groß war, daß das Lager des Sidi⸗Bou⸗Bouha⸗ 
mar, wo der größte Theil der Streitkräfte verſam⸗ 


wo aus die Kabailen der Re⸗ 


melt war, noch an demſelben Abend gerzumk wor⸗ 
den iſt. Wir hatten 4 Todte und 57 Verwundete. 
— Die delete dieſes Tages find von der groͤß⸗ 
ten Wichtigkeit. Die Einnahme der Redoute von 
Gouraya befreit uns von den beſtaͤndigen Angriffen 
der Kabailen. Die Truppen der Expedition koͤnnen 
ſich jetzt ihren Arbeſten hingeben, ohne von einem 
n Feinde unaufhoͤrlich beunruhigt zu wer⸗ 

n. \ 

Ein Schreiben aus Perpignan pom 22. berichtet 
daß zu Vie in Gatalonien 2 Gunſten D. Carlos 
eine Bewegung ſtatt gehabt habe, wobei der Gous 
verneur und etwa 100 Mann, welche die Garni⸗ 
ſon daſelbſt bildeten, Opfer ihrer Treue gegen die 
Königin geworden. NEN 2 

Der Constitutionnel giebt eine Ueberſicht von den 
Streitkraͤften der Spaniſchen Armee. Nach dere 
ſelben beläuft ſich die Anzahl der Linientruppen und 
der Koͤnigl. Garde auf 40,145 Mann, dle der Pro⸗ 
vinzialmilizen auf 27,000; die Totalzahl iſt demnach 
70,145 Mann. Die Cavallerie zaͤhlt nicht über 
5000 Pferde. Die Artillerie beträgt 5300 Mann mit 
kaum 50 kampffaͤhigen Geſchützſtuͤcken. Die Sap⸗ 
peurs des Genieweſens belaufen ſich auf 1280 Mann. 
Ein anderes Franz. Blatt bemerkt hierbei, daß die 
Angabe übertrieben ſei; Spanien habe hoͤchſtens 


nux 30, 00 Mann unter den Fahnen. 


Der Indicateur de Bordeaux vom a5, meldet a 
Bayonn 22 „Es RT En MR 
der Ankunft einiger Truppen der Königin in Mi⸗ 
randa verbreitet; aber dieſe Nachricht iſt uber San 
Sebaſtian gekommen, und man wußte ſo wenig 
etwas Gewiſſes, daß der General Caſtanos einen 
Expreſſen an Ort und Stelle geſchickt hatte, um 
Erkundigungen daruͤber einzuziehen. — Der Gene⸗ 
ral Caſtanos hat, kraft feiner Vollmacht, dem 
Jaureguy, genannt El Paſtor, nicht den Grad ei⸗ 
nes General⸗Majors, den er zuletzt von den Cor⸗ 
tes erhalten hatte, ſondern den eines Oberſten wie⸗ 
dergegeben, den er vor den Ereigniſſen von 1823 be⸗ 
kleidete. Alle Flecken und Städte in Guipuzeoa, 
mit Ausnahme einiger wenigen, find von ihren Pries 
ſtern verlaſſen worden, welche erklaͤtt haben, daß 
fie erſt nach der Thron-Beſteigung Karls V. zurück⸗ 
kehren wuͤrden. Ein Schreiben von Saint⸗Jean⸗ 
Pied⸗de⸗Port beſagt, daß das Moͤnchs⸗Kloſter von 
Roncevaux, welches die Bewegung des Oberſten 
Eraſo veranlaßt hatte, geſchloſſen, und alle Guͤter 
des Oberſten confiscirt worden find.“ “)“ . 

In einem Privat⸗Schreiben aus St. Jean⸗Pied⸗ 
de⸗Port vom 20. d. M. wird die Stärke der Inſur⸗ 
genten bloß in den drei Baskſſchen Provinzen auf, 
19,000 Mann angegeben, und zwar in Biscaya 
12,000 Mann, in Alava 5000 und in Guipuzeda 


2000 Mann. „Der Oberſt Eraſo“, heißt es in 


dleſem Schreiben, „befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke noch hier, da ſein Geſundheits-Zuſtand von 


1441 


ber Art iſt, daß er feine Transportirung nach Pau 
nicht geſtattet.“ a. 2 
(Prlvatmitth. der Leipz. Zeit.) Unſere Nachrich⸗ 
ten Aber Spanien bejebränfen ſich auf die Berichte 
aus Bayonne vom 26. Okt., welche die Bordeauxer 
La ter von vorgeſtern mittheilen. Nach ihnen bes 
findet ſich Caſtilſen in einem Zuſtande der Gaͤhrung, 
und die Geiſtlichkeit wendet Alles daſelbſt an, um 
einen Aufſtand herbeizuführen, auch Hr. Mignet 
ſoll dies gar nicht verhehlen. — Am 24. hat ſich die 
Junta von Tolofa (aus Anhängern der Königin be⸗ 
ſtehend) nach St. Sebaſtian begeben, was auf die Ein⸗ 
wohner jener Stadt und beſonders die Conſtitutionnel⸗ 
len einen übeln Eindruck machte. — Dagegen ſoll 
eine große Menge Inſurgenten aus dem Thal von 
Baſtan ihre Waffen niederlegen. 
Großbritannien. 
London den 30. Oktober. Der Globe giebt 
nach dem Devonport Telegraph folgende 


Nachricht, deren Authenticität er jedoch bezweifelt: 


„In glaubwürdigen Zirkeln geht das Gerücht, daß 
eine Verbindung zwiſchen Sir Henry Halford und 
der Prinzeſſin Sophie beabſichtigt werde, und daß 
dieſe Angelegenheit dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den ſolle.“ a 5 
Dem Globe zufolge, wäre jetzt keine Aus ſicht zur 
Wiedereroͤffnung des Parlaments vor dem Monat 
zn in dieſer oder wenigſtens in der naͤchſten 
oche wollen aber die Miniſter eine große Kabi⸗ 
nets⸗ Verſammlung halten. an fi 2 
„ Seftern Abend wurde Herr Draffan vom aus⸗ 
wärtigen Amte als Co en Depefipen an den 
Engliſchen Gefandten in Madrid abgefertigt. Man 
laubt, daß dieſe Depeſchen von großer Wichtigkeit 
And und die Anerkennung der Infantin Donna Iſa⸗ 
della, als Königin von Spanien, von Seiten der 
Engliſchen Regierung enthalten. . 
Der Sun will wiſſen, daß der bisherige Engliſche 
Botſchafter in Liſſabon, Lord William Ruſſell, zum 
Geſandten am Stuttgarter Hofe ernannt ſei. 
Der Sun giebt folgende Ueberſicht von den in den 
neueſten Alſſaboner Zeitungen und Privat- Schreis 
ben enthaltenen Nachrichten: „Die aus Liſſabon 
dom 20. d. eingelaufenen Berichte beftäfigen die Mel⸗ 
dung, daß ſich die Migueliſten am 12. nach Santarem 
urhegezögen. Von dieſem Tage an bis zum 20. 
at kein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden, indem 
der Feind einen Tagemarſch vor ſeinen Verfolgern 
voraushatte, fo daß er einen meiſterhaften Ruͤckzug 
zu bewerkſtelligen im Stande war, all fein Gepäd 
und feine Munition mitnehmen konnte und von eis 
ner großen Menge von Einwohnern begleitet wur⸗ 
de, die von der Geiſtlichkeit zu dem Glauben ver⸗ 
leitet worden waren, daß die Conſtitutionellen an 
Allen, die unmittelbare oder mittelbare Anhänger 
Dom Miguels geweſen, eine eklatante Rache neh⸗ 
men würden, Dieſe Meinung ſcheint ſich ſelbſt auf 


die Kranken und Verwundeten der Migucliſtiſchen 
Armee, die man zurüͤckließ, erſtreckt zu haben, denn 
viele dieſer Unglüclichen ſuchten bei der Annaͤhe⸗ 


rung der Conſtitutionellen aus den Lazarethen, in 


denen ſie lagen, zu entkommen und wollten es kaum 
glauben, daß man ihr Leben ſchonen würde, als der 
Regent ihnen einen Beſuch abſtattete, freundlich mit 
ihnen ſprach und befehlen ließ, daß ſie von den 
Wundaͤrzten feiner eigenen Armee aufs ſorgſamſte 
behandelt werden ſollten. Obgleich der Ruͤckzu 

der Migueliſten mit wenig Verluſt an Mangſchaft 
bewerkſtelligt wurde, ſo iſt er doch ein augenſchein⸗ 


licher Triumph für die conftitutionelle Sache, da 


das ganze Land in einem Umkreiſe von 80 Engl. 
Meilen um die Hauptſtadt dadurch von der Gegen⸗ 


wart des Feindes befreit wurde, und die Migueli⸗ 


ſten aller Hoffnung auf künftige Offenſiv⸗Operatio⸗ 


nen beraubt ſind. Sie koͤnnen freilich zu Santarem 


Halt machen, und, wenn fie dort geſchlagen werden, 
zu Abrantes den Kampf noch, einmal erneuern und 
ſich zuletzt noch in Elvas feſtſetzen; aber hier wird 
ihr Zug ein Ende haben; denn Spanien iſt jetzt 
nicht für fie offen, wie während der Rebellion des 
Marquis von Chaves. — Aus den Liſſaboner Prie 
vat⸗ Schreiben und den in der Liſſaboner Cronica 
enthaltenen Dekreten geht hervor, daß der Regent 
die Verpflichtungen, die er eingegangen iſt, auf 
conſtitutionelle Weiſe zu regieren, erfüllen will. 
Unter Anderem hat er das Privilegium abgeſchafft, 
welches einige große Haͤuſer in Portugal beſaßen, 
in ihren eigenen Prozeſſen ſich ſelbſt die Richter zu 
wählen, ein Privilegium, welches die vorige Regie⸗ 
rung unverletzt aufrecht erbielt. In der Nach⸗ 
ſchrift zu einem, vom 19. Oktober Abends datirten 
Briefe aus Liſſabon heißt es, die Conſtitutionellen 
feien in Santarem eingerückt. Die bis zum 20. 


reichenden offiziellen Berichte aus Liſſabon beſagen 


jedoch, daß ſich bei dem Abgange der letzten Nach⸗ 
tichten von der Armee die Migueliſten zu Santa⸗ 
rem befunden und dieſe Stadt befeſtigt hätten. Sal⸗ 
danha ſtand bei Ponte d'Aſua, dem Schlüffel zu 
Santarem, eine halbe Legua von dieſer Stadt ent⸗ 
fernt, und bereitete ſich zu einem Angriff auf die⸗ 
ſelbe vor. Dom Pedro wollte Liſſabon am 20. Ok⸗ 
tober verlaſſen, um ſich nach dem Hauptquartier 
zu begeben. Das Gefecht vom 10. ſoll fo entſchei⸗ 
dend geweſen ſeyn, daß, wenn die Conſtitutionellen 
im Stande geweſen wären, den Migueliften auf dem 
Fuß zu folgen, die Letzteren gänzlich aufgerleben 


worden wären; aber das Land war von den Migue⸗ 


liſten fo verwuͤſtet worden, daß die Conſtitutionellen 


ae Tage lang keine Lebensmittel hatten, und die 


ege waren ſo unpraktikabel gemacht, daß der Ar⸗ 
tillerie⸗Transport erſt ſpaͤt nachkommen konnte.“ 

Die Oppoſition gegen die Bezahlung der direkten 
Steuern hat ſich ſogleich gelegt, als die Regierung 
nur Miene machte, daß ſie zu Gewalt⸗Maaßregeln 
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ſchreiten wolle. Der Albion meldet in dieſer Be⸗ 


ziehung, er habe nach genauerer Nachfrage erfab⸗ 


ren, daß die Perſonen in Weſtminſter, welche mit 
dergleichen Steuern im Ruͤckſtande waren, ſaͤmmt⸗ 
lich ohne weitere Widerſetzlichkeit die ſchuldigen 
Summen entrichtet haͤtten. 

Aus Bombay ſind Zeitungen bis zum 15. Juni 
hier angelangt, denen zufolge dort der poſitive Be⸗ 
fehl ergangen war, bedeutende Reduckionen in der 
Oſtindiſchen Marine vorzunehmen, mit denen vom 
1. Juli an begonnen werden ſollte. Das Gehalt 
des Ober-Inſpektors ſollte von 3500 Rupien auf 
2000 Rupien monatlich herabgeſetzt, das Proviant⸗ 
Departement ganzlich abgeſchafft und die Zahl der 
Indiſchen Schiffe auf 4 größere Fahrzeuge und ein 
Dampfboot reducirt werden. Alle Offiziere, welche 
durch dieſe Maaßregel außer Dienſt kommen, ſoll⸗ 


ten freie Wahl haben, ſich entweder mit der ihnen, 


je nach ihrem verſchiedenen Range zuſtehenden Pen⸗ 
ſion zu begnügen, oder als uͤberzaͤhlige jo lange zu 
warten, bis ſich ihnen eine andere Anſtellung dar⸗ 
boͤte. Auch ſprach man von bedeutenden Veraͤnde— 
rungen in anderen Dienſtzweigen. In jedem der⸗ 
ſelben ſollte eine Reduction von 30 pCt. ſtattfinden, 
und man ſprach dagegen von einer Verſtaͤrkung der 
Land- Armee. a 5 

Nunmehr ſind auch der Courier und der Globe 
der Anſicht der Times, daß Frankreich fi weder in 
die Span. Angelegenheiten miſchen konne noch dürfe, 

r 5 

Der Engliſche Courier enthält das Tagebuch einer 
hochgeſtellten Perſon über die Ereigniſſe vor Liſſa⸗ 
bon vom 10. bis zum 19. Oktober. Man begreift 
nicht, we die Migueliſten ſich aus ihren ſtarken Po: 
fitionen von Portell» bis Luz haben verdrängen laſ⸗ 
fen. In der Nacht vom ro. Okt. faßte D. Miguel 
wieder Poſto bei Luz und Oecivellas. Am Morgen 
des 11. Okt., nahm er eine andere Poſition auf der 
Anhöhe bei Loures, links auf der Hauptſtraße nach 
Cabeca de Monte Chique, ein. Hier wurde er um 
4 Uhr Nachmittags von den Truppen D. Maria's 
angegriffen und nach einem heftigen Gefechte mit 
großem Verluſt zurückgeworfen. Der Feind ließ 4 
bis 500 Verwundete zuruck, für welche O. Pedro 
die größte Sorge trug. Am 12. Okt. zog Dom Mi: 
guel ſich nach Bucellas. Die Infanterie brach um 
3 Uhr Nachmittags in der nämlichen Richtung auf, 
und Kanonenbböte wurden den Fluß hinauf geſandt, 


um den Feind jenſeits Villa-Franca zu beoraͤngen. 


Dom Pedro nahm an allen Operationen Theil und 
ſetzte ſich am 11. Okt. perfönli der größten Gefahr 
aus. Am 13. Okt. verließ er fein Hauptquartier im 
Palaſte Marque za und begab fi, mit dem Admiral 
Napier und dem Herzoge von Terceira zu Schiffe. 
Die D viſion unter dem Baron Sz de Nogueira ſtieß 


zu dem Haupt⸗Corps in Villa-Nova da Rainha; 


300 Gefangene und Deſetteurs trafen in Villa⸗Franca 


ein. Am 13. Okt. wurden die konſtitutionellen 
hörden zu Belem, Mafra, Torres und bis nach 
Santarem hin wieder eingeſetzt. Der Herzog von 
Terceira kehrte nach Liſſabon zurück, und Graf Sal⸗ 
danha erhielt den alleinigen Befehl uber das Heer, 
Er ſoll zum Marquis v. Pombal erhoben werden. 
Noch günſtigere Nachrichten gingen am 15. Oktober 
ein. Schon am 13. Okt. war Baron SA von Alem⸗ 
quer nach Rio Mayor aufgebrochen, um den Rück⸗ 
zug des Feindes nach Coimbra abzuſchneiden. Sal⸗ 
danha bezweckte nun, den Reſt des feindlichen Hee⸗ 
res über Abrantes und Alemtejo zu drängen, wohin 
der Herzog von Terceira mit 4000 Mann direkt von 
Liſſabon abgehen ſollte. Zu dieſem Behufe waren 
800 Mann Jager, ein Engliſches und zwei Liſſa⸗ 
boner Bataillone marſchfertig. Abrantes folk. ich 
für Donna Maria erklärt baden; der Gouverneur 
ſtand ſchon ſeit langer Zeit in Briefwechſel mit Salz 
dauha. Am 19. Okt. gelang es den Migueliſten, 
5 Kanonenböte unterhalb Santarem zu zerſtdren, 
doch wurde die Mannſchaft gerettet, obwohl Andere 
behaupten, fie ſei dem Feinde in die Haͤnde gefal⸗ 
len und aufs Grauſamſte gemißhandelt worden. An 
demſelben Tage bemaͤchtigte ſich Saldanha der Bruͤcke 
bei Aſſeca, welches den Schlüſſel zu Santarem bil⸗ 
det, woraus man ſchloß, daß der Feind ſich nach 
Abrantes und Elvas zurückziehen wollte. Um 4 
Uhr Nachmittags verbreitete ſich, wie ſchon gemel⸗ 
det, das Gerücht von der Einnahme von Santarem, 
wohin Dom Pedro ſogleich mit Poſtpferden abging. 
Der Morning-Herald enthalt eine Reihe von Pri⸗ 


vat⸗Briefen aus Liſſabon. In einer Nachſchrift 


wird die Einnahme von Santarem ebenfalls berich⸗ 
tet, und zwar ſollen die Migueliſten ſich 5 Stunden 
verzweifelt gewehrt haben. Der Feind wäre in der 
Richtung nach Elvas hin geflohen. Nach anderen 
Angaben gedachte Dom Pedro ſeine ſaͤmmtlichen 
Streitkräfte zuſammen zu ziehen, um dem Kampfe 
durch einen allgemeinen Angriff ein Ende zu machen. 


Schon am 12. Oktober war die ganze Umgegend Life 


ſabons von Guerillas gejäubert, Lumiar bot ein 
furchtbares Schauſpiel dar; gegen 1000 Todte la⸗ 
gen auf bem Schlachtfelde und die Verwundeten 
befanden ſich ohne Nahrung und Pflege in den Stäl: 
len. Die Thätigkeit Saldanha's wird ſehr gelobt, 
beſonders der tichtige Blick, mit welchem er den Eng⸗ 
paß zwiſchen Alhandra und Villa⸗Franca beſetzte. 

Berichte in den Times wollen wiſſen, Dom Mi. 


guel habe eine Proklamation an fein Heer erlaſſen, 
in welcher angezeigt würde, daß es nach Trassos⸗ 


Montes marſchiren ſolle, um die Hüͤlfsquellen zu 
benutzen, welche ſein Oheim, Karl V. von Spa⸗ 
nien (der Jufant Don Carlos) ihm verſprochen habe. 
Don Carlos war am 4. Okkoder nach der Spani⸗ 
ſchen Gränze abgegangen, und am 8. Oktober fola⸗ 
ten ihm die Span, Jofantiunen und die Prinzeſſin 


Im Nordoften von Portugal. 
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von Beira. Man verſicherte in Liſſabon, die Letz⸗ 
teren hielten ibre Quaranfaine in Eloas und hätten 
von der Regierung Dom Pedro's dſe Nachſendung 
ihrer zurückgedliebenen. Effekten verlangt, was je⸗ 
och dicht geſtattet worden ſei. Der Brittiſche Ge⸗ 
andte hatte ſchon am 8. Oktbr. eineg Kourier nach 
der Spaniſchen Graͤnze abgejender, von welchem 
aber ſeitdem nichts vernommen wurde. Auch war 
dem Spaniſchen Konſul ſeit dem 4. Oktober keine 
Depeſche von ſeiner Regierung zugekommen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. Oktober. Ihre Majeſtäten der 
aiſer und die Kaſſerin find heute Nachmittags von 
ihrer nach Böhmen, Mähren und Ober⸗Oeſterreich 

unternommenen Reiſe im erwünſchteſten Wohlſeyn 
hier eingetroffen und in der K. K. Hofburg abgeſtie⸗ 
gen. Ihre Majeſtäten wurden von der geſammten 
uniformirten Bürgerfchaft dieſer Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt und einer ugermeßlichen Menge Volkes, 
das der Exlauchten Reiſenden auf dem Wege haerte, 
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Abends 
wurde auf einem der Raſenplätze des aͤußern Burg⸗ 
2 1155 von ſämmtlichen Muſik⸗Corps des Bürgers 
Militairs bei Fackelſchein eine Serenade aufgeführt. 
— Das berrlichſte Wetter ‚begünfligte die Feier die⸗ 
ſes für die Bewohner der Kaiſerſtadt hoͤchſt erfreus 
lichen Tages, an dem ihnen das erſehnte Glüc zu 
Theil wurde, den janigſt geltebten Monarchen und 
Seine Allerdurchlauchtigſte Grmahlin, nach einer 
dreimonatlichen Abweſenheit, wieder in ihrer Mitte 
era f ag hinſichtlich des Orr 
tes, wo E > RN 
Angelegenheiten ſtattfinden ſollen, dürfte Teiche indg⸗ 
lichetweiſe eine Abänderung erleiden, und eher Dres⸗ 
den, oder noch wahrfbeinlicher Prag hiezu gewählt 
werden, was vorzüglich von Preußiſcher Seite ge⸗ 


wuünſcht werden ſoll!! f ix 
Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet aus Wien, 
daß Karl X. eine Herrſchaft in Steyermark kaufen 
wolle und nur auf kurze Zeit nach Prag zurückkeh⸗ 
den werden 720 e e 8 s 
NE Deutfhland 

Munch enden 30. Oktober. Se. Kdnigl. Hobeit 
der ‚Kronprinz iſt von feiner Reiſe nach Italien, 
Griechenland und dem Oriente vorgeſtern Abend im 
erwünſchteſten⸗ Wohlſeyn zurückgekehrt. 

Die Summe der für die beabſichtigte Eiſenbahn 
zwiſchen Nürnberg und Fürth unterzeichneten Bei⸗ 
träge, welche zuletzt rob, Soo Fl. betrug, iſt nun auf 


113,000 Fl., auf 170 Aktionairs verheilt, ange: 


wachſen. Zur Erreichung des vorläufigen Koſten⸗ 
Aoſchlags find nur noch 19 O00 Fl. erforderlich, und 
da nicht zu bezweifeln ft, daß dieſe in Kurzem noch 
binzukommen werden, fo iſt auf den 18. Novem⸗ 
ber d. J. in Nürnberg eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der ſammtlichen Subſkribenten ausgeſchrieben 


den ö 10 Ki 


worden. Dieſe wird: ſich mit der Verathung und 


Beſchlußfaſſung über: den vorzulegenden Eutwurf 
der Geſellſchafts⸗Akte, üder die Art und Weiſe der 
Ausführung des Unternehmens, ſo wie mit der form⸗ 
Ka Konſtituirung des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes bes 
chaͤftigen. ia i ae. 
Karlsruhe den 30. Oktober. (Schwäbi⸗ 
ſcher Merkur,) Wir hören aus guter Quelle, 
daß die Auſichteu bedeutender Staatsmänner, wel⸗ 
che dem Anſchluſſe Badens an den Preußiſchen Zoll⸗ 
Verband bis jetzt im Wege ſtandey, ſich ſehr geaͤn⸗ 
dert haden, und daß fie vielmehr jetzt den Aaſchluß 
als eine von den gegenwärtigen VBerbältaiffen gebo- 
tene Nothwendigkeit betrachten. Auch ſollen bereits 
diefe Anſichten in confidentieller Form an benach— 
barte Regierungen mitgetheilt worden ſeyn. 1 
Frankfurt a. M. den 1. Nov. Am vergangenen 
Abend iſt der Student Bernhard Lizius aus Aſchef⸗ 
fenburg, welcher wegen angeſchuldeter Theilnahme 
an der am 3. April d. J. hier ſtattgehabten Erſtür⸗ 
mung der Wachen inhaftirt geweſen, durch Erbre⸗ 
chung ſeines Gefaͤngniſſes und unter Begünſtigung 
des ungemein dichten Nebels aus ſeiner Haft ent⸗ 
wen! sd „% ue 5 
Das Journal de Francfort vom 3. Nov. meldet 
in einem Poſtſkript: „In dem Augenblick, wo der 
Druck unſers Blattes beginnen ſoll, erhalten wir 
aus Darmſta ddt ein Schreiben, worin uns anges 
zeigt wird, daß Se. Koͤnigl. Hobeit der Großherzog 
am 2. die Staͤnde⸗Verſammlung aufgeldſt hat.“ 

Luxemburg den 30. Oktober. Se. Durchlaucht 
der Prinz von Heſſen-Homburg, Militair-Gouver⸗ 
neur der Feſtung Luxemburg, wird ſtündlich hier 
erwartet. 

Dem Vernehmen nach, wird Se. Königl. Hobeit 
der Kronprinz von Preußen am 10. oder 12 Nov. 
die Feſtung Luxemburg beſuchen. j 

EEE eee . 

Zürich den 22. Oktober. Zu der bekannten Ere 
fahrung, daß die Chefs und Wortfuͤhrer politiſcher 
Wuͤhter⸗Parteien meiſtens in wurmſtichig oͤkono⸗ 
nomiſchen Umſtaͤnden ſich befinden, lieferte ſo eben 
der Praͤſident des hieſigen ſogen. patriotiſchen Ver: 
eins einen neuen Beleg, indem er ſich inſolvent er= 
klaͤrt und davon gemacht hat. Das beliebte Nivel- 
lir⸗Hülfs ⸗Syſtem konnten freilich unſere heutigen 
Schweizer⸗Klubbmaͤnner noch nicht ſo radikal durch⸗ 
ſetzen, als ihre Vorbilder von 1793. 


Im Laufe der letzten Woche find ſaͤmmtliche, in f 


Folge des Aufgebots vom 1. Aug., noch unter den 
Waffen ſtehende Milizen nach Hauſe entlaſſen wor⸗ 
den. Im Umfange der ganzen Schweiz iſt kein Be⸗ 
waffneter mehr zu ſehen; die Bevoͤlkerung von 2 
— lebt ruhig und friedlich (2) ihren taglichen Ges 
en. 9 1 5 5141 8 5 > 

Königreich Polen. 

Warſchau den 27. Oktober. Vorgeſtern langte 


— 
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der General Adjutant Sr. Majeftät des Kaifers 
und Mitglied des Staats⸗Raths des Königreich 
Polen, Gen. Wlodeck, von St. Petersburg bier an. 
Am 22. d. M. wurde in Siedlee der neu ernannte 
Praͤſident des dortigen Civil⸗Tribunals, Hr. Franz 
Kuczynski, inftallirt, Bm 
E Tier ke und s ae Nene 

Smyrna den 29. Sept. Im Journ. de Smyrnè 
lieſt man: „Die Wichtigkeit der Ereigniſſe, deren 
Schauplatz in dieſem Augenblicke die Inſel Kandia 
iſt, dürfte, allem Anſchein nach, den Abgang des 


ee und des Ergliſchen Geſchwaders nach 


uropa noch verzoͤgern. Die Griechiſche Bevolte⸗ 
rung dieſer Inſel iſt feſt entſchloſſen, ſich der Herr⸗ 
ſchaft Mehmed Ali's mit Gewalt zu entziehen, und 
alle Briefe ſtimmen darin überein, daß der Bürgers 
krieg unausbleiblich ſei, wenn nicht eine mächtige 
Intervention ſich beeilt, der Wuth der Parteien 
Zügel anzulegen. Da dieſe Intervention fur jetzt 
nur von den Admiralen ausgehen kann, ſo iſt eine 
Deputation von 12 Griechiſchen Kretenſern beauf⸗ 
tragt worden, denſelben die Lage der Sachen vor⸗ 
zuſtellen und fie um Schutz zu bitten, damit die Yes 
gyptiſche Regierung den Griechen die Erlaubniß er 
theile, ihre Ländereien und ihren Viehſtand verkau⸗ 
in zu dürfen, worauf fie Kreta verlaſſen wollten. 

iefe Deputation ſollte am 13. d. M. von Kanea 
abgehen.“ — Weiterhin heißt es in demſelben Blatte: 
„Briefe aus Kanea vom 14. d. bringen uns De⸗ 
tails über den unruhigen Zuſtand der Inſel, deren 
Mittheilung wir uns jedoch, wegen Mangels an 
Raum, für unſer nächftes Blatt vorbehalten müfs 
fen. Zu jener Zeit war die Lage won Kreta nichts 
weniger als beruhigend; 12,000 Griechen waren 
am Tage vorher in dem Dorfe Maurnies verſam⸗ 
melt geweſen, wo am 14. abermals 3—4000 ſtreit⸗ 
bare Männer, zum größten Theile bewaffnet, ſich 
einfinden ſollten. Die Gemuͤther waren im hoͤch⸗ 
ſten Grade erhitzt und man hatte keine Hoffnung 
mehr auf Intervention der Engliſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Admirale, um auf dieſe Weiſe den traurigen 
Ereigniſſen vorzubeugen, von welchen die Inſel be⸗ 
droht war.“ N N 

Buchareſt den 12. Oktober. (Schleſ. Zeitung.) 
Briefe aus Konſtantinopel vom 2. d. M. melden die 
Abreiſe des nach St. Detercburg beſtimmten Ge⸗ 
ſandten der Pforte, Namik Paſcha'is. Als den Zweck 
feiner Miſſion geben dieſe Briefe ein abermaliged 
Geſuch der Pforte um Nachlaß an der ſchuldigen 
Contribution und eine neue Uebereinkunft hiaſichtlich 
der Liquidirung des Reſtes derſelben; dann eine näs 
here Beſtimmung der Gränzstinie zwiſchen Rußland 
und der Türkei in Aſien, endlich die Regulirung der 
Angelegenheiten der Fuͤrſtentbümer Moldau und 
Wallachei, ſo wie überhaupt aller noch unerledigter 
Punkte des Adrianopeler Traktates, an. Die Ser⸗ 
biſchen Angelegenheiten ſind in der Hauptſache ganz 
geregelt. 


* | M Griie ch e n g n d. hc ned 

Die Allgemeine Zeitung meldet unter Trieſt vom 
20. Oktober: „Wir haben Nachrichten aus Syra, 
Patras und Nauplia, welche bis zum 2. Oktober 
reichen. In Syra waͤr vollkommene Ruhe und der 
Handel, mit ihm auch dle ande des Zollamts, 
im Steigen. Dieſer katztere hat 5 ſeit der Einſeze 
zung der neuen Behörden von 36,006 Dtachmen 
auf 90,000 Drachmen monatſchen Ertrag gehoben. 
Die Unruhen in Tinos waren nicht bedeutend, aber 
noch nicht geht 8 5 
Der Nürnberger Korreſpondent theilt Nachſtehen⸗ 
des aus einem Schreiben aus Klon 115 
Verhaftete ſitzen auf den beiden Feſtungen unſerer 
Stadt, ahre Zahl reicht an vierzig, worunter meb⸗ 
rere bekangte Namens alle gehoren mehr oder we⸗ 
niger den fbaf oder ſechs Parteien an, die es hier 
feit der Revolution giebt. Unter denſelben befindet 
ſich freilich auch Mancher, von dem man keck ſagen 
darf, daß ihm ein’ anarchiſcher Zuſtand eher, als 
ein ſolider / behagen würde. Auch in der Vorſtadt 
Pronia, auf den nächtlichen Promenaden, die man 
dort bäufig macht, wurden noch in dieſen letzten 
Tagen einige Verhaftungen, die wahrſcheinlich mit 
obigen zuſammenhängen, ohne allen Widerſtand 
vorgenommen. a 


Dertnifhte Nachrichten... > 


Poſen e e rte fe in 
D oo Felge es guiß ein nicht geringen Auf⸗ 
ſchen: Ein Rademacher ſpaltete das Stamm⸗ 
Ende einer manns dicken, Rothbuche, und war 
nicht wenig erſtaunt, als die Scheite auseinau⸗ 
der fielen, und in ihrer Mitte ein eirca 6 Zoll ho⸗ 
hes, ſchwarz eingebeiztes Zeichen des Kreuzes, über 
den bekannten Buchſtahen I. H. S. ſich zeigte. Der 
Spalt traf die Figur der Breite nach, ſo daß auf 


beiden Halbſcheiten die Zeichnung deutlich zu ſehen 


iſt. Die Zeichnung der Buchſtaben wie des Kreu⸗ 
ges iſt ſchwarz 0 in der Mitte fein ausgehoͤhlt. 
die Farbe des 00 zes in der Naͤhe der Figur iſt et⸗ 
was dunkler und geht allmaͤhlig in die natürliche Far⸗ 
be des Holzes uͤber. Alles, auch der Wuchs der 
ſogenannten Jahre im Stamme, deutet darauf hin, 
daß, als der Baum noch jung war, der fromme, 
Sinn vor 30 bis, 100 Jahren, auch darüber, einen 
tiefen Einſchnitt in denſelben gemacht und die Figur, 
vielleicht aus Eiſenblech, eingeſetzt habe. In Ber⸗ 
laufe der Jahre verwuchs der Einſchnitt ſo vollkom⸗ 
men, daß äußerlich keine Spur übrig blieb; der 
Saft des Baumes faͤrbte ſich von der ſich bildenden Eis 
ſenſchwaͤrze ſchwarz, und das Eiſen ſelbſt wurde 
vom Roſt verzehrt. Gegenwaͤrtig werden die merk⸗ 


würdigen Holzſcheite in der Sakriſtei der kathol. 


Kirche zu Oſtowo aufbewahrt. | 
Die letzten Berichte aus Hobart Town (Vandie⸗ 
mensland) melden, daß eine Rekognoscirung, die 


keene iſt, in 


das geſammte deutſche Volk in allgemein faß 
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im Innern des Landes auf Befehl der Regierung, 
etwa 50 Stunden weit gegen Weſten hin, unters 
nommen worden, die erfrsulichſten Reſultate gelie⸗ 
ert habe. Man hat entdeckt, daß das Innere der 
jel ungeheure Ebenen enthält, die von großen 
ldern und ſchoͤnen, den Boden befruchkenden 
Stroͤmen durchſchnitten werden. Wilde Pferde, 
Ziegen und Schaafe find dort in großer Anzahl 
vorhanden, und verſprechen ſichere Huͤlfsquellen für 
Diejenigen, die ſich in dieſem fruchtbaren Landſtrie 
che niederzulaſſen gedeuken. Ein gewiſſer Shexvini 
hat neulich in Hobart Town eine Fabrik von Toͤp⸗ 
ferwaaren errichtet, deren Erzeugniſſe mit jenen 
15 beruͤhmteſten Manufakturen Europa's wetteifern 
nnen. f f \ 


Eine Irländiſche Nonne, welche erfahren hatte, 
daß der Türkische Sultan ein Freund von Refor⸗ 
men ſey, kam vor nicht langer Zeit nach Konſtan⸗ 
tinopel, in der Hoffnung, ihn und alle feine Unter⸗ 
thanen zum Katholieismus bekehren zu koͤnnen; nur 
mit Mühe gelang es dem Engliſchen Geſandten 
und mehren ihrer Landsleute, fie von ihrem from⸗ 
Vorhaben abzubringen. nu 


. ̃ 
Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß ſich Je⸗ 
mand unterſtanden hat, unter meinem Namen 
die noͤrdlicheren Gegenden des Preußiſchen Staates 
mit einem Lager von Kunſtſachen zu bereifen, fd, 
ich hiermit an, daß nur der Colporteux 
pi n aum tan rabes 
ſeribenten auf verichiebene Werke dngunehmien. Sb 
Berlin im November 1833. 
George Gropius, 
> Kunſt⸗ und Buchhaͤndler. 
ei F. A. Br. 


or haus in Leipzig wird naͤchſtens 
gi cheinen: 


Bilder⸗Conderſafſonz⸗Lexlcon für das 
bdeutſche Valk; ein Handbuch zur Verbrei⸗ 
tung gemeinnztziget Kennkniſſe und zur Unter⸗ 
haltung; in alphabet. Ordnung, mit vielen: 
Landcharten und bildlichen Darſtel⸗ 
lungen. In 4 ſtarken Baͤnden, in Quart⸗ 
„ fatmat. Gedruckt auf ſchoͤnem weißen Pa⸗ 
pſere mit grober Schrift. Ausgegeben in ein⸗ 
‚„ zelnen Lieferungen von 8 Bogen, welche im 
„„Subſerſpt.⸗Preiſe 77 Sgr. koſten. 
f Zee Werk wird mit befonderer Beziehung auf 
: fen 

opulärer Darfichung über alle im gewöhnlichen‘ 
eben vorkommende Gegenſtaͤnde ſich verbreiten und 
nit uebergehung alles Strengwiſſenſchaftlichen durch 
Mervorheben des Inteteſſanteſten und geſchmackvolle 
Handlung des Nuüͤtzlichſte» und Wiffenswertheſten 
zu unterhalten und zu belehren ſuchen. 


Zu größerer Zweckdienlichkeit, und um dem in 


neueſter Zelt beurkundeten Verlangen des Publi⸗ 


kums nach bildlichen Darſtellungen zu ges 
nügen, wird das Werk mit vielen Landcharten, 
beſonders der verſchiedenen Theile Deutſchlands, fo 
wie mit vielen hundert Abbildungen, na⸗ 
mentlich Anſichten merkwürdiger Gegenden, Städte, 
Orte und Denkmale, Darſtellungen einzeluer Mo⸗ 
mente geſchichtlicher Begebenheiten, Bildniſſe aus⸗ 
gezeichneter, im Volke allgemein gekannter Maͤn⸗ 


ner, Abbildungen zur Naturgeſchichte, Gewerbs⸗ 


kunde u. ſ. w., kurz der Geſammtmaſſe al⸗ 
les Deſſen, was die einzelnen Artikel in 
bildlicher Darſtellung wuͤnſchenswerth 
machen, ausgeſtattet werden. 

Beſtellungen hierauf nehmen an: E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Bromberg und Gneſen, Bin der in 
Thorn und Friedländer in Culm. 

Bekanntmachung. ' 

Die Erhebung der Floßzoll⸗ und Ufergefälle ſoll 
vom ıften Januar 1834 ab bis ultimo December 
1836 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

In dem am zten d. M. abgehaltenen Licitations⸗ 
Termine iſt ein annehmbates Gebot nicht abgeges 
ben worden; es wird daher ein neuer Licitationster⸗ 
min auf den 13ten d. Mis. Vormittags 11 Uhr 
im rathhauslichen Seſſions-Saale anberaumt, zu 
welchem licitationsfaͤbige, mit einer Kaution von 
200 Rthlr. verſehene Intereſſenten hierdurch eingela⸗ 
den werden. 

Die Licitations⸗Bedingungeu koͤnnen während der 
Dienſt⸗ Stunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. af IT BERN 

Poſen den 5. November 18333. 

Der Mage iſt rat. 


Subhaſtations- Patent. 

Die sub Nr. 7. zu Rogalinek im Schrimmer Kreiſe 
gelegene Acker winthſchaft : nebſt Zubehoͤr, welche zu 
dem Nachloſſe des Johann Franz Gromadzinffi 
und deſſen Wiktwe Suſanna Gromadzjaſka, zuletzt 
verehelicht geweſenen Großmann gehoͤrt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe deſſelben beträgt 887 Rthlr. f 

Die Bietungster mine ſtehen N 

˖ am 5, Mobember cur, 

am 5. Dezember cur., 4 ies 
und der letzte ‘ 18 1 

dam 7. Januar 1834 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Löffler im Partheien⸗ 
zimmer des Landgerichts an. 0 

. Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrti⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Umſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Mr 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche Reale 
anfprüche an das Grundſtuͤck zu haben vermeinen, 


2 „ 
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aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem letzten Bie⸗ 
tungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 16. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Betanntma chung. g 
Der am 9. April 1829 zu Grzybowo verftorbene 
Bonaventura Oczykowski, hat in feinem 
am 8. Juli 1829 publicirten Teſtamente £ 
1) den Sohn feiner Schweſter Eva, geborne 
Oczykowska, vereblicht geweſene Zakr⸗ 
zewska, Tadeus Zakrzewski, 300 Thlr. 


und - 7 b e 
2) den Dienſtmaͤdchen Mariane Lukaſz und 


Catharina Biatlkowska einige Viehcor⸗ 


pora 
vermacht, was, da der Aufenthalt dieſer Legata⸗ 
rien unbekannt iſt, in Gemaͤßheit des $. 231. Thl. 
1, Tit. 12. Allgemeinen Landrechts, denſelben hiers 
durch bekannt gemacht wird. 
Gneſen den 5. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Die Lieferung des fur den hieſigen Feſtungsdau 
pro 1834 erforderlichen Bauholzes verſchiedener 
Art, ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Die Lieferungsluſti⸗ 
gen haben zu dem Ende ihre diesfaͤlligen Anerbie⸗ 
tungen bis zum 8. Dezember c. Abends verſiegelt 
unter Vermerk des Inhalts, einzureichen, worauf 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der ſich ein⸗ 
findenden Submittenten den folgenden Tag Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Buͤreau der Königl. Fortification 
bieſelbſt erfolgen und mit den Mindeſtfordernden, 
inſofern deren Anerbietungen überhaupt annehmlich 
erſcheinen, unter Vorbehalt der Genehmigung durch 
das Koͤnigl. Allgemeine Kriegs⸗ Departement, die 
erforderlichen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. 
Abſchriften der Bedingungen und der Ueberſicht der 
zu liefernden Hoͤlzer ſind im gedachten Buͤreau un⸗ 
entgeltlich zu bekommen, und koͤnnen zugleich zu 
den einzureichenden Submiſſionen benutzt werden. 
Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedenen Hoͤlzer und zu welchem Preiſe im 
Laufe des Jahres auf ihren Holzplätzen zu haben 
ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in ſo weit 
derſelbe ſich jetzt noch nicht im Voraus angeben 
läßt, von den Mindeſtfordernden zu entnehmen. 
Gebote in unbeſtimmten Zahlen und Nachgebote, 
ſowohl ſchriftliche als muͤndliche, werden nicht an⸗ 
genommen. f 
Poſen den 2, November 1833. 
. Königl. Fortification. 


Ein Muſikus, der auf dem Piano⸗Forte, der 
Guitarre und Violine auf die faßlichſte und kürzeſte 
Weiſe Unterricht giebt, wünfcht noch einige freie 
Stunden beſetzt zu ſehn. Hierauf Reflektirende er⸗ 


fahren das Nähere im Gaſthof zum goldnen Baum, 
Wilhelms⸗Straße, beim Gaſtwirth Herrn Schwarz, 
und auf der Walliſchei Nro. 18. ber Herrn Seidel. 


Poſen den 9. November 1833. 


Friſche und ſehr ſchoͤue Auſtern bat fo eben er⸗ 
halten 2 ER 3 Vincent Roſe. 


Die erſte Sendung Aſtrachauſcher Caviar, vor- 
züglich ſchdn und fuſch, Bouillon und mebrere Sor⸗ 
ten feinen Thee erhielt Simon Siekieſchin, 
Breslauer⸗Straße No. 23 PR 


f 8 > 7 
Berlin. 
6 u E. r. 
Fußs, Briefe Geld. 
21971, 968 


Börse von 


2 Den 7. November 1833. 


Staats - Schulds chene 
Preuss, Engl. Anleihe 1818 * 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 
Pram. Scheine d. Seehandlung,, - 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup- 
Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen 


n 
D 
S 
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Königsberger dito 8 , 4 
Elbinger dito Wr 4 — = 
anz. dito v. in T. 14413466 34 365 — 
81 ee e e . 47 98 NR 
srossherz. Posensche P 91 erh rs DEE 
Ostpreussische be Keen * 1 f 1500 m 
Penne dns | ,A — 104 f 
Kur- und Neumärkische dito 4106165 
Schlesische dito 4 1065 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 6353 — 
Holl. vollw. Ducaten 48 — 177 rd 
eue dito * | — re 
Eriedrichsd’or © 0. en «een — 137 137 
Bisconta I Eee PEN IE 8 Ad 


bes Marktpreife von poſen, 
den 9. November e 1 


Getrei 
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Getreidegattungen. — bis 
Der Scheſel Preu.) LE 
Weiden „r SZ 11 171 „ 
Roggen — 8 — * l 1 —1— 1.1. . 1 6 

erſte 8 vo — 17 — — 17 6 
Hafer 15 (— 71 1777 
Buchweizen — 25/— | 20/— 
Erbſen 21 2 „ 1 — — I | 5 — 2 
Kartoffeln 8 . en 61 — — 8 r 
Heu 1 Etr. 110 fl. Prß. — 155 | —| 18, — 
Stroh 1 Schock, a | 2 
= 1200 fl. Preuß. 1 4 ker. 4 = 
Butter 1 Faß oder | 

8 l Preuß. 1 18 1 1 20— 


